
ıe Abfassungszeit der Altereatio Luet-
feriani et Orthpdoxi des Hieronymus.

Von

e0rg Grützmacher ın Heidelberg.

Die Altercatıo Lucıterlanı ef. Orthodoxi des Hieronymus
ust für uUunNs eıne Hauptquelle für die (+eschichte und die Art
des Lueiferianischen Schisma. ber ihre Abfassungszeit und
Abfassungsort herrscht aber noch ıimmer Unsicherheit. Mit
einer Biographie des Hieronymus beschäftigt glaube ich dıe
Abfassungszeıt der Schrift während se1nes römischen Autfent-
haltes in den Jahren 38 oder 383 wahrscheinlich machen
ZU können. Wenn auch für dıe Geschichte des Lucıferia-B a a B a * m

E  W

nısehen Schisma, Wwıe Krüger, Luciter VONn Calarıs, Leipzig
15506, mıt Recht bemerkt, dıe Frage nach der
fassungszeıt VOoOL geringerem Belang ist, ist S1E natürlich
für eıne Biographie des Hieronymus ON gröfserer Bedeutung.
Haben“ wir muıt UNSeErer Ansetzung recht, bildet der Dialog
.eine nıcht unwichtige Quelle für die Stellungnahme des
Hıeronymus in Rom dieser schismatischen christlichen
Partei, die er wahrscheinlich 1m Auftrage selnes oroisen Pro
tektors des Damasus hlıtterarısch bekämpft hat, Und ZW.

bekämpft hıer Hiıeronymus seine dogmatischen Gegner 1n
‚e1ner Weise, dıe erfreulich O1 eıner späteren rohen und
gereizten Polemik absticht. Allerdings muls dabei .im
Auge behalten, dafs in den meısten seiner späteren Streit-
‚schriften W1]1e Vigilantius, Johannes VON Jerusalem,
Kuffin. und Pelagıus se1ne Polemik dadurch verschärft und
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verbittert wurde, weıl siıch persönliche Feindschaft denr
Gegner den Kampf miıschte un: iıhn vergıftete

Bıs Möller dem Artıkel Lucifer Leipzig
170 Anmerkung Bedenken _>  O' die Jandläufige

Ansetzung der Schrift änliserte sefizte Aln S1Ee allgemein 11}

den Antiochenischen Aufenthalt des Hieronymus un lıels
S16 378 oderı 319 verfalst SECIN Bei dieser Annahme Wali el

dıe Herausgeber de1 Werke des Hieronymus Martianay XE
Dars 111 289 un Vallaı 11 K WIC Biographen Stil
Uung ASS 111 Sept 418 If. (Collombet Lauchert S 155
und Yöckler i stehen geblieben rst Krügel SINS il C111“

trefflichen und gründlichen Arbeit über Luecifer infolge deı An-
VESUNS durch Aölleı näher auf die Frage nach der Abfassungs
zeıt ecIN 59ff Kır yab die Gründe auf Grund briefliche:
Mitteilung A& die Möller dem Zweitel Al dıe alte Ansetzune:
der Schrift veranlaf(sten Die Gründe sprechen nach
Krüger allerdings mehr tür HKom als Abfassungsort und fü1
3892  83 als Abfassungszeit abeı dıe Aufzählung deı Schrift

SeCe1iNnenm Schriftstellerkatalog weıst doch nach Antiochien
dafls auf eiNe bestimmte FEintscheidung der Frage V  -

zichtet Be]l dieser Sachlage verlohnt CS sıch noch einma*}
die Argumente, die für Or Ansetzung de1 schrift Be
tracht kommen, untersuchen reSp durch noch nıcht be
rücksichtigte vermehren.

YFür dıe Abfassung 1 Antiochia den Jahren 378 oder
379 wird zunächst und VOL allem die Stellung, die Hıeronymus
sSec1iNner Schrift Schriftstellerkatalog gegeben hat (Bernoull:
H de VIr illust 135 Zeile I Krüger 59),
herbeigezogen Er führt dort die Altercatio hinter dem Briet

Heliodor (ep nach Vallarsi), den der W üste
VO.  - Chaleis schrieb und VOr der Chronik auf die INa  a} all-
FEMEIN den Konstantinopolitaner Aufenthalt des Hieronymus

380 seizt Sicher läfst sich allerdings die Abfassungszeit
der Chronik NUur auf den Zeitraum zwıschen 379 bıs 3581
bestimmen Wenn Du auch Hieronymus grofsen und
SAaNZEN bei der Aufzählung sSe1ner Werke Schriftsteller
Katalog chronologisch verfährt, 1st Ordnung doch
keineswegs e1INe durchaus streng chronologische An mehreı1
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Stellen Jälst. sich 1eSs nı Sicherheit nachweiısen So 1st
der Philemonkommentaı (Bernoulli 5( Zeile 17), den 61

nach den Galater- KEphesıer- und Tituskommentar seizt, VOL

Auchdıesen rel grölseren exegetischen Werken verftalst.
ist cdıie Reihenfolge der dreı Abhandlungen quaestionum
hebraı:carum SENESIM lıber UuNUs, de locıs liber UuNus, und
hebraı:carum liber keine chronologische, S
dern Hieronymus hat das etzter Stelle genannte Werk
zuerst und das zweıter Stelle genannte zuletzt verfalst wWIC

nıt Sicherheit AUS den Vorreden diesen Schriften hervor-
xeht. Das Argument, das INa für den antiochenischen Ur-
SPITUuNS der Altercatıo AI1LS dem Schriftstellerkatalog entnahm,
15 miıthın nıcht durchschlagend.

Im Ubrigen Jälst sich nichts für die Abfassung der Alter-
catıo Antiochien beibringen 7ıwar behaupten Martıianay,
dem Vallarsı, Collombet Lauchert und Zöckler blindlings
tolgen, dafs das Gespräch zwischen em Orthodoxen und em
ILuciterianer auf öffentlichen Platze Antiochiens sStait-

gefunden habe, ı1111 Gespräch fehit aber jede ZENAUC Andeutung
darüber. Helladıus, der Anhänger 1.uecifers un SC1IH ortho-
doxer Gegner geraten, WI1I®e 6S scheint, aut offener Stralse
aneinander, der Ort un die Zieit wird als ıimportunus be-
zeichnet (C Man streıtet hın und her, bis den Kreis der
Zuhörer die schon auf den Stralfsen angezündeten Fackeln
Z Heimgang mahnen uUunN: die Nacht dıe ungeordnete Dis

putatıon unterbrach Man IN dann auseinander, nachdem
1Nanl sich vorher och fast wechselseıtig 1U Gesicht gespuckt
hatte (C Am nächsten Morgen aller Frühe hatte 1a

verabredet 111 HET geheimen Säulenhalle wıeder Z  11

7ı kommen Schreiber sollen diesmal die Reden der beıden
Streitenden schriftlich fixıeren Diese Sıtuation, dıe Hierony-
INUus miı1t lebendigen Farben kurzen Strichen skizzıert 1S1

natürlich keine historische, sondern lediglich schriftstellerische
Fiktion, W16 das Gespräch ze1g ber selbst
die Situation historisch ware (so Zöckler (9);
doch nichts weıter entnehmen, als dals das Gespräch 111

Auf Antiochilagröfseren Stadt stattgefunden hat
deutet eın konkreter Zug Ebenso gut ann das Gespräch

1*
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ın Rom oder jeder anderen Metropole stattgefunden haben,
1n der s müfsıge Zuhörer FENUS gab, dıe 1n Menge herbei-
strömten, ein solcher Redestreıt zwischen ZzWel Ange-
hörigen einer relig1ösen Parteı enthbrannte. Spricht nıchts
1m Gespräch für Antiochia als Abfassungsort, spricht vjeles
dagegen. Der historische Hintergrund ist eın anderer,
als ın ntiochjen der angeblichen Abfassungszeiıt d63
Gespräches vorhanden Wär, und che Parteiverhältnisse , die
(Jas Gespräch voraussetzi, finden WITr In Antiochia damals
nıcht wieder. Hıeronymus sıch In Antiochia kurze
Z eit bei seinem F'reunde Kıvagrıus aufgehalten nd War dann
als Kremuit 1n cdıe W üste Chaleis CgangSch, dort e1in
Büfßserleben ühren. Die dogmatischen Kämpfe verleideten
ihm seınen dortigen Aufenthalt, er wurde VON en dreı Par-
teıen, der Meletianer, der Altnıcäner, deren Spitze der
Bischof Paulinus stand, und der Apollinarısten, deren Bischot
Vıtalıs WAäTLr, gedrängt, sich ihrer Parte1 anzuschliefsen und
Farbe bekennen. Als Ocecidentale Wr se1ıne Stellung auf
se1ten des Vo Occident anerkannten Paulinus gegeben. Ihm
hat sich auch angeschlossen , als er nach Antiochia AUSsS

der W üste zurückkehrte, WI1e miıt Sıcherheit daraus geschlossen
werden darf, dals iıhm dieser Bischot damals die Priester-
weıihe erteilte. Paulinus War aber Von . acifen von Calarıs

Bischot von Antiochia geweiht worden, und dadurch
Var das antiochenische Schısma verewigt. Lucıfer hatte, als
AUS seıinem KExil zurückkehrte, die Kirchengemeinschaft mit
den Bischöfen, die In Rıiminı1 359 eın arlanısıerendes Bekennt-
NnısS unterschrieben hatten, abgebrochen nd der Parteı der
Altnicäner 1n Antiochla, deren Spitze Eustathius gestanden
hatte, 1n Paulin einen Gegenbischof Meletius gegeben.
Als dann Bischof Kusebıius VO  — Vereelli als Abgesandter der
Friedenssynode von Alexandrıa 362 ach Antiochia kam,
and el diese Sachlage bereıts VOTL und, obwohl dıe and-
lungsweise Luciters mifsbilligte, vermochte G nıchts em
Zustand ändern. Seıt dieser Zeıt bestanden ZweEe1 67
meınden ın Antiochla, die sich alg rechtgläubig bezeichneten,
un! Von denen Jjede, die eine 1m Orient, die andere 1m Occıdent,
Anerkennung fand, denen dann spä.th noch die apolli-
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narıistische (jemeinde kam Hieronymus achildert Nnu  - 1338

Dialog 7 W 61 sich feindlich gegenüberstehende Religionspaı teı1en,
dıe e1INe de1 Lueiferianer, cie dıe Anhängeı der katholischen
Kirche als Hurenhaus, als befleckt und verunreingt bezeich-
nef, und eiNne andere, dıe der Orthodoxen, che Kirchen-
gyemeinschaft mıt den Rıminı abgefallenen Bischöfen lebt
und Nur dıe Urheber der arıanıschen Häresıje gemäfs den
Beschlüssen VON Alexandrıa 3692 AUS der Kirche ausschliefst.
Er selbst steht auf seıten der Orthodoxen und bekämpite
die Luciferjaner ı1n SEC1INECIN Dialog Von HOr (Semeinschait
der Luciterjaner Antiochia aufser den Anhängern des
Paulın 3S5sen WITLr SONS nıchts, nıchts palst also auf dıe
Antiochenischen Verhältnisse 153888! 3781379 nıchts palst auf
dıe Stellung, die Hiıeronymus den dortigen Partejigegensätzen
gegenüber einnahm

Kann also Antiochia unmöglich der Abfassungsort und
dıe Jahre 318/179 die Abfassungszeit SCH, INUSSCI

ach situatıon 1111 Leben des Hieronymus suchen,
Wir werden nıichtder er den Dialog verfassen konnte

fehlgehen, WEeNn WIL den römischen Aufenthalt de Hierony-
INUus en Jahren 382 S als die Zeit und die römischen
Verhältnisse qals die Sıtunuatıon bezeichnen, der Hieronymus
dieses Werk schreiben konnte In Rom bestand un 380
eE1iNe (5emeinde der Luecijterianer 1C. sehliefse mich der
Darstellung de1 Verhältnisse Krügel 81{ff 1ese
(jemeinde hatte sich VON de1 Grofskirche abgesondert woaıil
der Bischoi Damasus mıf den Rımin1 aheefallenen Bischöfen
die Kirchengemeinschaft nicht abgebrochen hatte An ihreı
Dpıtze stand nach em lıber PFeCUmM des Faustin 271 ers

61in Bischof Aurelius, spätel C111 Bischof NamenNns Kphesius
Die (GGemeinde hatte vielfach unter Verfolgungen seıtens deı
Katholiken leiden, erzählt uUunNs der liber precum

AuchVO der Mifshandlung ihrer Presbyter Macarıus
deı Bischof Ephesius wurde em Rıchten Bassus
Damasus verklagt abeı freigesprochen Später trıtt die kleine:
Gememde der Luciıterjaner Rom völlig 115 Dunkel zurück:
(Krüger S 90), von weıten Reısen ihres Bischofs Ephe-
S1IuUS nach Oxyrinchus Agypten Bischof Heraclidas und
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VOon da nach Eleutheropolis 1ın Palästina, eınst Lucıiter 1M
xl gelebt hatte, un nach Afrıca hören WIr och Zauletzt
wird uUunNns 384 VON einem Kıdıkt des T’heodosius berichtet, das
die Luciferianer in ynädigen Worten als rechtgläubige K atho-
lıken au die Bittschrift, den liber precum der Lueciterianischen
Presbyter FHaustin un Marcellin hın anerkennt.

Die Parteiverhältnisse, dıe Hıeronymus 1ın seınem Dialog
voraussetzt un: die Stellung, dıe er selbhst einnahm , ent-

sprechen 1U DSANZ vorzüglich den römiıschen ın den Jahren
VOL 22— 84 un: der Stellung, in der sıch Hıeronymus in
Rom befand. Wır haben 1€e oben geschildert, GT selbst ist
e1in ({ied der orthodoxen (+emeinde In Rom SCWESCH, cie
die Lucıferianer bekämpfte. Hıeronymus hat a 180 einen
Dıaloz wahrscheinlich 1n den Jahren 382 —8 ın om c
schrieben, seinem grolisen Protektor Damasus im Kampf
mıt den ILuciterianern litterarisch ZU  — Seite stehen. Aller
dings versprach er sich selhst beı der fanatischen Gegner-
schaft der Lucıterlaner Nu.  — geringen Kırfolg selner
Schrift, da er den angeblich bekehrten Lucıiferjaner 1

Schlufs sagen |lälst, dafls se1ine Parteigenossen eher besiegt
als überzeugt werden Ikönnten. uch andere schismatische
christliche Parteijen hat 1n Rom in Briefen Z Marcella,
ın dem Briefe die Montanıiısten und im 4 die Novatı]aner
bekämnpft. Palst leın die geschichtliche Siıtuation, dıe der
Dialog schildert, nach Kom, sind noch andere Anhaltspunkte
vorhanden, die seıne Abfassung ZUuU Rom des W eiteren Stufifzen
können. Zıwar führt eine Vergleichung der Bibeleitate der
Alterecatio Zzu keinem sichern Anhalt, worauf Krüger bereits
hingewiesen hatte, da die Citate AUS dem NECUECM Testament
der Vulgata noch fern stehen, aber erst 3583 begann diese
Hieronymus. - Auch Jälst sich mıt dem Argument Möllers
nıchts' anfangen, dals Hiıeronymus sich auf die Akten der
Synode von Riminı berufe, die C]° selbst eingesehen habe, WAas

wohl NUr 1n Rom geschehen konnte. Diese wäaren hm wohl
auch iın Antiochia gut WI1Ie in Rom zugänglich SCWESCH.
Dagegen ıst 6S doch nıcht übersehen, dafls kühl
über das Antiochenische Schisma ohne Nennung des Namens
des Paulin reteriert. Falls er in Antıochila schrieb und ZU-
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anal KEDZCNH eine (+emeinschait der : Luciıferianer, VON deren
Fxistenz WITr aber dort nıchts wıssen, S hätte Cr die Recht-

gläubigkeıt des Paulin, der ıhn geweiht hatte, 1ın irgend einer

W eıse betonen mussen. Vor allem aber ist unwahrscheinlich,
dals, W as schon Krüger angedeutet hat, Hıeronymus VOLR dem
Öömischen Diakon Hilarıus schon ın Antiochien gewulst hat oder
ıhn einer Jangen Widerlegung für wert erachtet hätte Von
diesem Manne, der en Lueciferianischen Standpunkt bis ZUL

Konsequenz der Ketzertaufe verfrat, und qls Hıeronymus
schrieb, bereıits tot War, wırd er erst ın Rom gehört haben,
uınd hier, noch einıge Anhänger des Hilarıus lebten, hatte

alleın Sınn, 1111 CL ihn einer ausführlichen Polemik
Auch in Rom alleın zonnte Hieronymus’ sicherewürdigt.

Kunde VOIL der römischen Praxıs gegenüber den Häretikern
haben, beruft er sich doch auf dıe römischen Bischöfe Julius,
Marcus, Sylvester, die auch dıe Häretiker NUur auf Grund
der Bulse ohne Wiedertaufe aufgenommen hätten, eine römische
Gewohnheıt, dıe auch Hılarıus in se1iner Schriüft de haereticıs

rebaptizandıs qls in vom VO altersher gebräuchlich ZUZE-
standen hatte. Endlich möchte iıch och autf eINs hinweısen,
V 4S nıcht SaNz ohne Bedeutung ur dıe Entscheidung ber
qdıe Abfassung der Altercatıo ist. Die Art, wıe ET° U

Bischotf und seınem Verhäiltniıs Klerus spricht,
ist einer geschichtlichen Situation VOrTr allem angeme€SsSCH,
ın der Hiıeronymus sıch ın der Gunst des römischen
Bischofs Damasus sonnte, hat sich später SaNZ anders
vernehmen assen. Kr umschmeichelt den römischen Bischof
mıt en orten eccles12e salus in summı sacerdotis dign1-
tate pendet: Cul S1 HNO  ( quaedam et ab omnibus emıinens
detur potestas, tot ın ecelesus effejentur schısmata, quot
<qcerdotes. Inde venıt, ut. sıne chrısmate et episcop1 i1ussione

NEQUE presbyter dıaconus 1USs habeant baptizandı.
uch die verschiedenen Aufserungen, die Hıeronymus ZU VeL-

schiedenen Zeiten ber Lucıifer VOL Calarıs, den Urheber des
Schismas, gethan hat, finden eine befriedigende Erklärung,
wWeNn WITr die Schrift in den Jahren 389_-— 8 in RHom ent-
standen se1ın lassen. Die älteste Außerung des Hiıeronymus
31ber Lueiter besäflsen WIr in © 15 ad Damasum,
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Zöekler 12) recht hätte Un IN oececıdente «Ol 1ustitiae
orıtur : ın orjente a4ufem ucıfer ılle, quı cecıderat, SUPLE
sidera posult thronum SUuumH Sso bestechend diese Bezug-
nahme auf Lueifer Von Calaris erscheint, ıst s1ı1e doch
wenıg wahrscheinlich, es lassen sich eine Reihe ähnlich lau-
tender Anspielungen AUuS Hıeronymus beibringen, die sich
aber auf d  1e  , Anbetung Lucifers durch die Saracenen beziehen
(vgl Kommentar ZU Joel Vallarsı V1, 305 und Fp
22 , 50 Eustochium Vallarsı F 99) Zuerst at Hie-
roON y MUS In seiner Chronik, die 38() vertalst ist , den
Sardınischen Biscechof erwähnt, und spricht S1IC  h “
allen rel Stellen ad 309, 362 und 370 lobend über
ihn AU  N Er nennt das Jahr, 1n dem in das xı} SinS,

gedenkt der Weihe des Paaulin durch Lucifer, des TEeS--
byters des Bischofs Kustathius, der sich nıemals durch Ge-
meıinschaft mit den Häretikern befleckt hatte, und endhech:
des Todes des Lucıfer, der mıt dem spanischen Bischof
Gregorius und dem Bischof Philo VON Libyen sıch nıemals.

Um 380der arıanıschen Schlechtigkeit angeschlossen hätte.
WTr also, wı1ıe diıes auch nıcht anders erwarten ıst, Hierony-
MUS der durch Paulin, den Freund Lucifers, ZU Priester
gyeweiht War, eın begeisterter Verehrer des starrköpfigen
Bisehofs. Alks um 3289 1e Altercatio schreibt, kritisjiert er

das Verhalten Luciters (c 20), mifsbilligt seinen Widerstand
gegen die Synode von Alexandrıa VOR 362, WenNnnNn er ihn auch:
noch persönlich hochschätzt , er ıst selbst eın guter irt S
weséif, aber durch seine unversöhnliche Haltung hat 67° eine-
orofße Beute den Bestien überlassen. Er wıl! War nıcht
seine Handlungsweise AuUSs Ehrgeiz und Ruhmsucht erklären,
aber er verurteilt 831e doch Iso auch hier ermöglicht erst.
die richtige Ansetzung der Schrift eın Verständnis der Wand-
lungen; die Hieronymus ın der Beurteilung der Person Lucifers
dürchgemacht hat und durchmachen mulste, als er von

Afifioehig i"ha'„ch?' Kom kam


